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fchule , die Deckenlichträume für Modellfaal und Atelier angewiefen wurden . Jeder Lehrer hat fein
Atelier in Verbindung mit feiner Schule . Die Gefamtbaukoften betrugen , einfchl . innerer Ausftattung ,
926684 Mark ( = 463342 Gulden 112) .

ß) Selbftändige Kunftgewerbefchulen .
J 39- Der 1897 vollendete Neubau für die Kunftgewerbefchule in Nürnberg wurde

gewerbefchuie nach dem Entwurf und unter der Leitung des an der Anftalt feit Jahren wirken-
2U den Lehrers Walther in Gemeinfchaft mit dem Direktor Hammer ausgeführt . Er

fteht in der im Südoften Nürnbergs gelegenen Marienvorftadt zwifchen Elafchen -
hofftrafse und dem linken Pegnitzarm und ift dreigefchoffig errichtet (Lig . 181 bis
! g 5 113 u . 114 ) .

Die Anfänge der Nürnberger Kunftgewerbefchule gehen in das zweite Jahrzehnt des XVIII . Jahr¬
hunderts zurtick. Damals wurde angeregt , im Anfchlufs an die in Nürnberg beftehende , im Jahre 1662
nach italienifchem Mufter gegründete Malerakademie eine neue Anftalt , nämlich eine Zeichenfchule zu
errichten , die für das Gemeinwefen von befonderem Nutzen fein follte . Arme Bürgerföhne follten da
ohne viele Koften im Zeichnen unterrichtet werden , » damit fie hernach zu allerhand Handwerken und
Künften , zu welchen die Zeichenkunft unentbehrlich ift , können gebrauchet werden « . Diefe »Kunft -
gewerbefchule « , wie wir fagen würden , blühte unter einer Reihe trefflicher Männer kräftig auf ; in den
dreifsiger Jahren des XVIII . Jahrhunderts waren häufig an die 30 Schüler — eine für damalige Ver-
hältniffe bedeutende Zahl — zu verzeichnen . Gegen Ende des Jahrhunderts jedoch machte fich als Folge
der Dürftigkeit des bürgerlichen Kleinlebens ein Rückgang bemerkbar , und die Anftalt ging , obfchon es
an Verfuchen feitens des hohen Rates der Stadt zu einer Belebung keineswegs fehlte , unaufhaltfam ihrem
Verfall entgegen .

Erft nachdem Nürnberg im Jahre 1806 an die Krone Bayern gefallen war , begann eine neue Zeit
des Auffchwunges . Albert Reindel , der vortreffliche Kupferftecher , wurde 1811 Direktor ; die Zeichen¬
fchule oder »Akademie « durfte 8 Jahre fpäter die oberen Räume der königlichen Burg beziehen und trat
1821 als königliche Kunftfchule in einen neuen Entwickelungsabfchnitt . 1825 war eine Schülerzahl von
48 erreicht , und 1833 wurde die nunmehr »Kunftgewerbefchule « genannte Anftalt in das frühere Landauer -
klofter verlegt . Hier hat fie fich anfangs unter Reindel , dann unter Kreling und Gnauth ftetig gehoben
und erweitert . Unter dem letztgenannten wurde das der Schule immer noch anhaftende akademifche Ge¬
präge vollends befeitigt , und im Jahr 1880 wurde fie einer entfprechenden Reorganifation unterzogen .
Die damals neu entworfenen Statuten haben heute noch ihre Gültigkeit .

Danach befteht die Schule aus :

a) einem einjährigen Vorkurs für vorbereitende Hilfsfächer ;
f>) drei Fachfchulen von je dreijähriger Dauer , und zwar :

act ) einer Architekturfchule ,
5 fc) einer Modellierfchule ,
cc) einer Schule für dekoratives Zeichnen und Malen ;

c) einer Abteilung für Zeichenlehrer ;
b) einer Abendfchule für Zeichnen und Modellieren .

Das Lehrerperfonal befteht aus dem Direktor , 8 Lehrern und 5 Hilfslehrern ; diefen ftehen ein
Sekretär , ein Bibliothekar , ein Modellfchreiner , ein Gipsformator etc . zur Seite.

Auf diefer Grundlage entwickelte fich die Schule immer mehr , fo dafs fic in den Jahren 1890— 94
eine durchfchnittliche Befuchsziffer von 200 Schülern aufwies.

Diefer Stärke des Befuches waren die baulich überdies völlig unzureichenden Räumlichkeiten des
Landauerklofters in keiner Weife mehr gewachfen . Die Unzuträglichkeiten fteigerten fich in einem Mafse,
dafs ein ^Neubau unvermeidlich wurde . Der Bauplatz für denfelben ift in gefunder Gegend und auch
fonft fehr günftig gelegen , infofern das für die Anftalt wichtige Nordlicht nicht verbaut werden kann .
Der Neubau hatte urfprünglich unmittelbar an der nur 15 m breiten Flafchenhofftrafse geplant werden

112) Nach ebendaf . , S . 46 .
113) Nach einer Photographie von Ferd . Schmidt in Nürnberg .
lu ) Nach : Zeitfchr , f . Bauw . 1898 , Bl . 22, 23 u . S . 177 .



muffen ; noch in letzter Stunde ift es aber gelungen , ihn um 6 m gegen die Pegnitz hin zurückzufchieben,
fo dafs nunmehr durch die Strafsenerweiterung ein genügend freier , der Hohen - und Frontentwickelung
des Gebäudes entfprechender Raum vor demfelben gewonnen ift .

Die Hauptgeüchtspunkte , nach denen der Bau entworfen worden ift , find bereits in Art . 134 (8 . 159 )
mitgeteilt worden .

Fig . 183 bis 185 laßen erkennen , wie den Programmforderungen entfprochen worden ift . Der Haupt¬
eingang des Gebäudes befindet fich in der den Verkehr hauptfächlich zubringenden Flafchenhofftrafse .
Drei Nebeneingänge führen an der Nordfront und in den Treppenhäufern der Oft- und Weftfront zum
Untergefchofs ; ein vierter auf der Weftfeite dient hauptfächlich dazu , grofse Modelle nach der Gipsgiefserei
und dem Aufzuge zu fchaffen. Durch den Haupteingang gelangt man zunächft in eine geräumige Vor-

Fig . 181 .

Kunftgewerbefchule zu Nürnberg 113) .
Arch . : Walther Hammer .
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halle und von da auf einer fich in zwei Läufe teilenden Treppe nach den 4 m breiten , nahe der Treppe
mit Windfangthüren verfehenen Hauptflurgängen des Erdgefchoffes . Dem Haupteingange gegenüber führt
eine Thür zum Hofe . An den Enden des vorderen Flurganges liegen in gerader Richtung die beiden
bis zum Dachboden führenden Haupttreppen des Gebäudes . Eine dritte Treppe in der Mitte des Nord¬

flügels am Hofe hat nur den nebenfächlichen Zweck , beim Verkehr zwifchen den verlchiedenen Stock¬
werken allzugrofse Wege abzukürzen , und ift deshalb als Wendeltreppe mit l ,50 m Laufbreite angelegt .
Die Flurgänge des Nord - , Weft - und Oftflügels find nur 8 m im Lichten breit . Alle vier Gänge um-
fchliefsen einen geräumigen Hof von 41 ,50 m Länge und 17 ,50 m Breite ; die rechteckige Form diefes Hofes
ift nur in der Mitte feiner Nordfeite durch einen Einbau unterbrochen , der die eben erwähnte .Wendel¬

treppe , fowie einerfeits die Lehreraborte , andererfeits Geräteräume enthält . Die Schüleraborte befinden
fich in allen drei Gefchoffen nördlich neben den Haupttreppen .
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Im Erdgefchofs (Fig . 184) liegen rechts von der Eingangshalle die Gefchäftsräume des Direktors
und des Sekretärs ; links befindet lieh der Dienftraum des Hausmeifters in Verbindung mit feiner im
Untergefchofs angeordneten Wohnung . In letzterem haben aufserdem noch im Südflügel die Modell-
tifchlerei und die Räume für die Sammelheizung ihren Platz gefunden . Im Oft- und Weftfliigel liegen
Räume zur Aufbewahrung von Schülerarbeiten und die Gipsgiefserei . Das Erdgefchofs enthält ferner
die Modellierfäle , die Lehrzimmer für Cifelieren , Holzfchnitzerei und den Vorkurfus , fowie Ateliers für
die betreffenden Profefforen und Lehrer .

Die Anordnung der beiden oberen Stockwerke ift im allgemeinen diefelbe , wie im Erdgefchofs
( Fig . 185 ) , nur dafs dort der 4 m breite Flurgang des Südflügels als folcher in Wegfall kam . Der

Fig . 182 .

Haupteingang l13).

Kunftgewerbefchule zu Nürnberg .

Sär

i^ ERBE - S.CTOLE

hierdurch gewonnene Raum wurde teilweife zur Erweiterung der Zeichenfäle für die Abendfchule ver¬
wandt , der Reft im I . Obergefchofs der Bibliothek und im II . Obergefchofs dem Ausftellungsraume
zugefchlagen . Das Dachgefchofs enthält in den Aufbauten noch einige Referveräume und in der Mitte
der Südfront den grofsen Vortragsfaal .

Bei der künftlerifchen Geftaltung des Baues wurde mit Rückficht auf den Zweck und die verfüg¬
baren Mittel eine möglichft knappe Ausdrucksweife gewählt und aller unnütze Prunk im Inneren fowohl
wie im Aeufsern vermieden . Selbft da , wo das Hervorheben irgend eines Bauteiles durch Anwendung
von fchmückender Zuthat unentbehrlich fchien , um den Bau vor dem Eindruck der Langeweile zu
bewahren , wurde diefer Schmuck in möglichft knapper Form gehalten . Der Hauptnachdruck wurde bei
der äufseren Erfcheinung auf die Gruppierung und die Verhältniffe der Baumaffen, auf die gute Ver¬
teilung von Lichtöffnung und Mauerfläche , fowie auf die Umrifslinie des ganzen Baues gelegt ; im Inneren
war das Augenmerk vornehmlich auf die Ausgeftaltung der Eingangshalle , der Flurgänge und der
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Treppenhäufer gerichtet , wobei auf eine folgerichtige Ueberführung diefer Räume ineinander befonderer
Wert gelegt wurde.

Den hervorragendften Schmuck des Aeufseren (Fig . 181 ) zeigt der in der Mitte der Südfront ge¬
legene Haupteingang ( Fig . 182 ) , der mit den beiden die Eingangshalle erleuchtenden Fenftern architek -
tonifch zu einer einheitlichen , der langen , breitgelagerten Hauptfront entfprechenden Gruppe zufammengefafst
ift , Vier Dreiviertelfäulen
mit verziertem unterem Fig . 184.
Schaftteil tragen ein eben¬
falls ornamentiertes Gebälke ,
auf dem ein mit Kartufchen -
und Wappenwerk reichge -
fchmtickter Auffatz ruht .
Durch das inmitten über dem
Eingang von zwei Löwen
gehaltene bayerifche Staats¬
wappen ift das Gebäude
als ftaatliches gekennzeich¬
net , während die rechts
und links über den Fenftern
angebrachten Nürnberger
Wappen darauf hinweifen ,
dafs das Gebäude befon -
ders der Stadt zu Nutz und
Frommen errichtet wurde .
Im Fries des Gebälkes läfst
die Infchrift »Königliche
Kunftgewerbefchule Nürn¬
berg « den Zweck des Ge¬
bäudes erkennen . Aufser-
dem find über den Fenftern
Bronzetafeln mit paffenden
Infchriften angebracht .

Neben diefem de¬
korativen Schwerpunkt der
Front zeigen lediglich die
die feitlichen Gebäudevor -
fprünge abfchliefsenden Gie¬
bel , fowie die zwifchen
diefen liegenden Teile , und
zwar an der Süd- wie an
der Nordfeite , mit ihren
Mittelauffätzen befcheidenen
architektonifchen Schmuck .
Die Umrifslinien der Giebel
find durch Volutenverzie¬
rungen und Obelisken ge¬
bildet . Beim Mittelteile der
Südfront find die Fenfter -
pfeiler im I . Obergefchofs mit dorifchen , im II . Obergefchofs mit jonifchen und im mittleren Auf¬
bau mit korinthifchen Dreiviertelfäulen befetzt . Das Hauptgefims zu feiten des Mittelauffatzes fchliefst
mit einer Baluftrade ab . An der Nordfront treten an Stelle der Dreiviertelfäulen einfache Lifenen .

In den oberen Stockwerken der Südfront wurden , des belferen Ausfehens wegen und weil dort keine
Räume liegen , denen ein geteiltes Licht Nachteile bringt , die Fenfter viereckig geflaltet und mit Stein¬
kreuzen und eichenen Fenfterflügeln verfehen ; die Fenfter der Weit -, Nord - und Oftfeite dagegen find
grofse Bogenfenlter ohne Steinkreuze und haben eine Verglafung zwifchen Eifenrahmen , um für die Lehr -
fäle und Ateliers möglichft gutes ungeteiltes Licht zu erzielen . Die Süd- und Nordfront find in Nifrn-
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berger rötlichem Sandftein hergeftellt . Bei der Oft - und Weftfeite , von den Treppentürmen bis zur Nord¬
front , find nur die Fenftereinfaffungen , das Sockelgefchofs , die Ecken und das Hauptgefims aus diefem
Stein hergeftellt , während die Mauerflächen aus gewöhnlichem Backfteinmauerwerk mit »verbandeten «
Fugen beftehen ; die Abficht war dabei , die Seitenfronten in ihrer Bedeutung zurücktreten zu laffen und
Eintönigkeit zu vermeiden . — Die Hoffronten find wieder ganz in Sandftein ausgeführt . Sie zeigen in

allen drei Obergefchoffen
Fig . 185 . die gleichen Segmentbogen -

fenfter , im Sockelgefchofs
dagegen kleinere , viereckige
und doppelte Fenfter . Mit
kleineren Fenftern verfehen
ift auch der Ausbau auf der
Nordfeite , der nach oben
mit einem durch ein ein¬
faches , in Voluten endigen¬
des Band verzierten Giebel
abfchliefst . Durch die be -
fcheiden gefchmückte Pforte
in diefem Ausbau und durch
die etwas reicher behandelte
Hofthür im Südflügel wur¬
den die unteren Teile der
im übrigen gleichmäfsig
durchgeführten Hofarchitek¬
tur unterbrochen .

Die Dächer find mit
dem für die Altnürnberger

Bauweife bezeichnenden

Ziegeldoppeldach gedeckt ;
nur die Laternen der Auf¬
bauten in der Mitte der
Süd - und Nordfront haben

Kupferdeckung .
Dem Aeufseren ent -

fprechend ift auch die in¬
nere Ausftattung mafsvoll

gehalten . Der Hauptnach¬
druck wurde auf die Ein¬

gangshalle als den eigent¬
lichen und einzigen Reprä -
fentationsraum gelegt . Hier
beftehen die Säulen vor
den Treppenaufgängen , die

Treppenftufen , Wangen und
Baluftraden , ferner die

Wandpfeiler und Kragfteine ,
welche die Gewölbe tragen ,
fowie fämtliche Thür - und

Fenfterumrahmungen , die

Brüftungsverkleidungen , die

Umrahmungen der Anfchlagstafeln und die Sitze in den Fenfternifchen aus poliertem Salzburger , und

zwar teils aus Adneter , teils aus Untersberger Marmor . Die Wände und Gewölbe find verputzt und

vorläufig nur getüncht ; fie follen fpäter von tüchtigen Schülern der Anftalt unter Leitung des be¬

treffenden Fachlehrers bemalt werden . Aufser der Eingangshalle haben nur noch die Flurgänge und die

beiden Haupttreppen eine beffere , wenn auch einfache Ausftattung erhalten . Die Flurgänge find durchweg
mit Kreuzgewölben überdeckt .
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140.
Kunft¬

gewerbefchule
zu

München .

Alle Thürumrahmungen und Durchgangsöffnungen , fowie die Fufsfockel find aus dem feinkörnigen
roten Mainfandftein hergeflellt . Um Abwechfelung hereinzubringen , zugleich aber auch um das Zurecht¬
finden im Gebäude zu erleichtern , wurden die nach den Lehrerateliers führenden Thürumrahmungen reicher
ausgebildet , als diejenigen , welche in die Lehrzimmer oder in untergeordnete Räume gehen . Der Fufs-
boden der Flurgänge belteht aus roten Thonfliefen . Beide Haupttreppen zeigen doppelarmige Anlage mit
durchbrochener Zungenmauer aus Mainfandftein . Die Treppenläufe find mit fteigenden , zwifchen Gurt¬
bogen eingefparmten Kreuzgewölben unterwölbt ; die Treppenabfätze haben Sterngewölbe .

Die übrigen Räume find in allereinfachfler Weife ausgeflattet . Alle Räume , mit Ausnahme der¬
jenigen im II . Obergefchofs , haben feuerfefte Decken erhalten . Die Fufsböden beftehen aus buchenen
Riemen . Die Wände und Decken find zunächfl überall einfach glatt geputzt und getüncht ; für die Aus-
fchmückung einzelner Räume durch Stückwerk und Malerei foll mit der Zeit von der Schule felbft
geforgt werden , weil fich in diefen Arbeiten zugleich lehrreiche Aufgaben für die Schüler darbieten .
Die Erwärmung des Haufes erfolgt mittels Dampfniederdruck - Luftheizung , die Beleuchtung mittels
elektrifchen Lichtes im Anfchlufs an die ftädtifche Zentrale . Die Baukoften beliefen fich auf 893 000
Mark 114) .

Die Kunftgewerbefchule zu München wurde 1868 als eine allgemeine Lehr -
anftalt gegründet . Im Jahre 1872 erfuhr diefelbe eine wefentliche Erweiterung durch
Hinzutritt der 1872 errichteten » Kgl . Kunftgewerbefchule für Mädchen « . Als kunft -
gewerbliche Lehranftalt umfafst fomit die in Rede flehende Kunftgewerbefchule
feit 1872 zwei für fich felbftändige , jedoch unter gemeinfamer Leitung und Ver¬
waltung flehende Schulabteilungen : eine männliche und eine weibliche Abteilung .
Beide find im wefentlichen auf gleicher Grundlage organifiert ; doch befitzt jede der-
felben befondere , die Unterfchiede der Lehrziele und die Natur der Zöglinge berück -
fichtigende Statuten und einen eigenen Lehrplan , fowie befondere voneinander ge¬
trennte Räumlichkeiten im gemeinfamen Schulgebäude .

Der Zweck der männlichen Abteilung der Kunftgewerbefchule ifl , Gelegenheit zu künfllerifcher und
kunftgewerblicher Ausbildung in folchem Umfange zu bieten , als es die erfolgreiche Ausübung der ver -
fchiedenen Zweige des Kunftgewerbes im Sinne künftlerifch -ftilgemäfsen Schaffens erfordert . Nach Mafs-
gabe ihres Lehrprogramms dient fie zugleich zur Ausbildung für das Lehrfach im Zeichnen , wie auch
zur Vorbereitung für den Befuch der Akademie der bildenden Künfle .

Zweck der Kunftgewerbefchule für Mädchen ifl , der weiblichen Jugend Gelegenheit zur Aus¬
bildung in jenen kunftgewerblichen Fächern , deren Ausübung dem weiblichen Wefen angemeffen erfcheint ,nach allen Anforderungen praktifcher Berufsthätigkeit zu bieten ; zugleich hat fie die Aufgabe , nach Mafs-
gabe ihres Lehrprogramms der Heranbildung von Zeichenlehrerinnen für elementares , fowie für kunft -
gewerblich -fachliches Zeichnen befondere Sorgfalt zu widmen.

Nach dem Lehrgänge zerfällt der gefamte Unterricht in Vorunterricht (Vorklaffen) und Fachunter¬
richt (Fachklaffen) .

Bei einer Frequenzziffer von ca. 200 männlichen und 100 weiblichen Zöglingen befteht das Lehrer -
perfonal aus 15 Profefforen , einem Lehrer und 2 Lehrerinnen , fowie aus einem Affiftenten.

Aus dem Gebäude der ehemaligen Kgl . Glasmalereianftalt entftand unter der
Leitung Lange s in den Jahren 1875 —77 durch Auffetzen eines II . Obergefchoffes
und durch eine den veränderten Zwecken angepafste Umgeftaltung des Inneren die
Kunftgewerbefchule .

Während die Faffade gar keinen Veränderungen unterzogen wurde , war man beftrebt , dem Inneren ein
künftlerifches Gepräge zu verleihen , und dazu war befonders der Lichthof auserfehen , welcher den
Mittelpunkt der ganzen Bauanlage bildet . Um ihn herum find die Hauptlehrräume , die Aula , die Bibliotheks¬
und Verwaltungsräume gruppiert . Als Herz des Gebäudes , als Empfangsraum ifl der zugleich als Vor-
bildermufeum für die Schüler dienende Lichthof (Fig . 186 115) reich mit plaftifchem und malerifchem
Schmuck ausgeflattet worden . Der Fufsböden ift im Charakter der antiken Mofaikböden ; die Wände find
in Marmornachahmung ausgeführt .

Die Malereien der Bogenpfeiler und Gewölbe lehnen fich an italienifch -deutfche Vorbilder des

115) Nach einer Photographie .
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I 4I *
Kunft¬

gewerbefchule
zu

Karlsruhe .

XVI . Jahrhunderts und im befonderen an die von Antonio Ponzana herrührenden Deckenmalereien im
ehemaligen Badefaale des A'&g^ r -Haufes in Augsburg und an Malereien im Schlöffe Trausnitz in Lands¬
hut an ; fie find von Gebhard ausgeführt . Die Glasdecke ift mit einem FlächenmuHer gefchmückt . Diefes ,
fowie der plaHifche Schmuck find Arbeiten von Schülern der Kunftgewerbefchule .

Die Kunftgewerbefchule zu Karlsruhe wurde im Jahre 1878 mit felbftändiger
organifcher Einrichtung gegründet . Mit derfelben ift ein Kunftgewerbemufeum ver¬
bunden , deffen Sammlungen ausfchliefslich Unterrichtszwecken dienen .

Diefe Anftalt hat die Aufgabe , tüchtige Kräfte für die Bedürfniffe des Kunfthandwerkes , fowie
Zeichenlehrer heranzubilden und auf die Hebung und Förderung der Kunftgewerbe im Lande allgemein
anregend und unterHützend einzuwirken .

Der Unterricht teilt fich in einen folchen für die Händigen oder Tagesfchüler und in denjenigen
für die Abendfchüler . Der Unterricht für die Händigen Schüler verteilt fich auf die Fachfchule und auf
die Winterfchule .

Die Fachfchule gliedert fich in 6 verfchiedene Abteilungen :

a) Architekturfchule ,
B) Bildhauerfchule ,
c) Cifelierfchule ,
b ) Dekorationsfchule ,
e) keramifche Schule und
f ) Zeichenlehrerfchule .

Die fünf erflgenannten erledigen ihre Aufgabe in 3 Jahreskurfen . Die Zeichenlehrer haben eine
vierjährige Ausbildung . Jede Fachfchule unterHeht der befonderen Leitung eines der Profefforen .

Die Winterfchule ifl zur Aufnahme folcher Schüler beHimmt , welche nicht in der Lage find , die
Schule in vollem Umfange zu befuchen , welche nur das Winterhalbjahr zur Verfügung haben oder wegen
ungenügender Vorbildung nicht in die Fachfchule eingereiht werden können . Nach Lage der Sache gilt
die Winterfchule in erHer Linie fiir Dekorationsmaler .

Die Abendfchule gibt Gewerbegehilfen und Lehrlingen Gelegenheit , fich im Freihandzeichnen und
Modellieren zu üben.

Das für die Zwecke der Anftalt nach den Plänen Durms , errichtete Gebäude
(fiehe die nebenftehende Tafel , linksfeitiger Plan , fowie Fig . 187 u . 188 ) ift ringsum
frei an der Ecke der Moltke - und Weftendftrafse gelegen und ift dreigefchoffig ; im
Jahre 1889 wurde es der Benutzung übergeben .

Dasfelbe hat eine im Grundrifs rechteckige Form mit Eckrifaliten auf den beiden fchmalen und
Mittelrifaliten auf den beiden Langfronten . Bei einer Hauptfront von Bl m hat es eine Tiefe von 4l !m *
Der Haupteingang befindet fich in der Mitte der öHlichen Hauptfront . Durch einen kleinen Eingangsflur
von 4,50 m Breite und 6,00 m Tiefe gelangt man auf 6 eingelegten Stufen in den 14,so m breiten und
24,oo m tiefen , glasbedeckten Lichthof . Derfelbe iH im Erdgefchofs und I . Obergefchofs ringsum von
Säulenhallen umgeben , während fich im II . Obergefchofs über denfelben eine freie Galerie herumzieht
(Fig . 188 ) . Zwei gleichwertige Plaupttreppen — je eine auf der Nord - und Südfront — vermitteln den
Aufgang zu den oberen Stockwerken .

Um diefen grofsen Lichthof gruppieren fich nach allen vier Seiten die verfchiedenen Lehrfäle und
Ateliers der Profefforen , deren Eingänge fämtlich in die Säulenhallen , bezw . auf die Galerie ausmünden .
Der Grundrifs auf nebenftehender Tafel und der Längenfchnitt in Fig . 188 zeigen die aufserordentlich
klare Anordnung der Gefamtanlage des Gebäudes , fo dafs eine weitere Befchreibung des Gebäudes über -
flüffig erfcheint . Es bleibt nur noch übrig , beizufügen , dafs der Lichthof , die Säulenhallen und die
Galerie des II . Obergefchoffes für die Zwecke des mit der Schule verbundenen Mufeums ausgenutzt find.
Hier haben die muHergültigen kunHgewerblichen Gegenflände — zum Teil in Glasfchränken — Auf-
Heilung gefunden und wirken fo Hets anregend und belehrend auf die Schüler . Aufserdem dient der
Lichthof zur VeranHaltung von kleineren vorübergehenden FachausHellungen oder zur AusHellung von
Schülerarbeiten .

Die ftetig fortfehreitende Entwickelung der Schule hatte zur Folge , dafs die
zur Verfügung flehenden Räumlichkeiten bei weitem nicht mehr ausreichten . Durch
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einen nach den Plänen Durm s in Ausführung begriffenen Erweiterungsbau , welcher
im Jahr 1901 zur Benutzung kommen wird , erfährt die Anhalt einen räumlichen
Zuwachs , der umfangreicher als das bisher beftehende Gebäude ift . Die Anordnung
diefes Neubaues geht aus der Tafel bei S . 174 (rechtsfeitiger Plan ) hervor .

Die Kunftgewerbefchule zu Pforzheim wurde in einem von der Stadtgemeinde
aufgeführten Neubau im Friihfommer des Jahres 1877 errichtet und bildete als
Fachfchule für die Metallinduftrie der Stadt eine felbftändige Anhalt . Sie ging
im Jahre 1887 in haatliche Verwaltung über und wurde zu einer allgemeinen
Kunftgewerbefchule erweitert .

Fig . 189 ,

Kunftgewerbefchule zu Pforzheim 116 ) .
Arch. : Müller

mm ffü ?

llülSÖrV

Der Lehrplan umfafst aufser den vorbereitenden Fächern im Zeichnen und Modellieren hauptfäch -
lich Zeichnen und Entwerfen kunftgewerblicher Gegenwände , Modellieren von ganzen Figuren und Büften ,
Ornamenten und Reliefs , Modellieren in Wachs für Ausführung in Metall , ferner Cifelieren , Gravieren
und Treiben .

Bei einer Frequenzziffer von ca . 250 Schülern teilen fich in den Unterricht 8 Lehrer .
Das Gebäude (Fig . 189 bis 192 117 ) wurde nach den Plänen von Müller aus¬

geführt . Dasfelbe beheht aus Keller - , Erd - , I . und II . Obergefchofs ; letzteres be-
heht nur nach vorn zu.

Der Haupteingang liegt in der Mitte der an der Jahnftrafse flehenden Hauptfront und wird durch
•einen vorfpringenden Mittelbau mit Vorhalle ausgezeichnet . Von hier aus gelangt man durch die Ein¬
gangshalle in gerader Richtung zur einläufigen Haupttreppe , welche in der Mitte des Gebäudes liegt und
nebft den von 8 Sandfteinfäulen getragenen Umgängen durch Seiten - und Dachlicht reichlich erhellt wird .

130) Nach einer Photographie .
Hl ) Nach : Zeitfchr. f . Bauw. 1880, Bl . 34, 36.

Handbuch der Architektur . IV. 6 , c . 12

142 .
Kunft¬

gewerbefchule
zu

Pforzheim.
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Kunft -

gewerbefchule
zu

Leipzig .

Die Haupttreppe führt nur
zu den beiden unteren , aus-

fchliefslicli Schulzwecken
dienenden Stockwerken und
endet im I . Obergefchofs .
Die beiden Wendeltreppen ,
für welche gefonderte Ein¬
gänge von der Vorhalle aus
angeordnet find , führen bis
in das II . Obergefchofs , in
welchem fich getrennte Woh¬
nungen für den Direktor und
zwei Hauptlehrer der Anflalt
befinden . Der Sockel ift aus
hartem , rotem Sandflein , das
Erdgefchofs aus roten Bruch -
fteinen mit abwechfelnd roter
und weifser Quaderverblen¬
dung ausgeführt . In den
oberen Stockwerken find die
Architekturteile aus grünem
Maulbronner Sandllein her -
geflellt ; der Mauerkörper da¬
gegen belleht aus verputztem
Bruchfleinmauerwerk .

Die Erwärmung des
ganzen Gebäudes , mit Aus¬
nahme der Aula und der
Wohnungen , erfolgt durch
eine Sammelheizung , und
zwar Warmwafferheizung , die
Beleuchtung mittels Gas.

Die Baukoflen betru¬
gen , einfchl . Grunderwerb
(ca . 30000 Mark) , im ganzen
466 500 Mark 118) .

Von der Kunft -
akademie zu Leipzig
war bereits in Art . 117
(S . 143 ) die Rede . Hier
hat die mit ihr ver¬
bundene Kunilgewerbe -
fchule ihren Platz zu
finden . Beide Anltalten
führen nunmehr die Be¬
zeichnung » Königliche
Akademie für graphi -
fche Künfte und Buch¬
gewerbe « .

Für diefe feit dem
Jahre 1764 im Schlöffe
Pleifsenbur : unterge -

US) Nach ebendaf ., S . 153.
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brachte Akademie , welche feit dem Jahre 1876 zur Kunftgewerbefchule umgewandelt ift ,
wurde 1885 zur Erlangung von Bauplänen für einen Neubau ein Wettbewerb aus-
gefchrieben , bei welchem der Entwurf von Warth den erften Preis erhielt . Nach¬
dem befchloffen worden war , in demfelben Bau die Baugewerkefchule und die Amts -
hauptmannfchaft unterzubringen , erfuhren diefe Pläne durch Wanket und Nauck eine
gründliche Umgeftaltung . Unter der Leitung des letzteren ift der Bau (Fig . 193 bis
196 119 u - 120) in den Jahren 1887—90 zur Ausführung gelangt .

Das Gebäude liegt mit der nach Norden gerichteten Hauptfront an der Wächter -
ftrafse und enthält im Mittelbau ohne die Eckflügel die Kunftgewerbefchule , welche
hier des Näheren betrachtet werden foll . Der weftliche Flügel an der Graffiftrafse
enthält die Baugewerkefchule , der örtliche an der Wilh . Seyfifarthftrafse die Amts -
hauptmannfchaft . Der letztere enthält im II . Obergefchofs zugleich die Wohnung
des Direktors der Kunftgewerbefchule . Jede der beiden Schulen , die Amtshaupt -
mannfchaft und ebenfo die Direktorswohnung haben befondere Eingänge an den
drei Strafsen .

Fig . 196 .

Akademie für graphifche Künfte und Buchgewerbe zu Leipzig 12°) .
Arch . : Nauck WankeU

t'xrtim

Das vollftändig unterkellerte Gebäude der Kunftgewerbefchule befteht aus einem l,60 m über Strafsen -

höhe liegenden Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen . Der Mittelbau an der Wächterftrafse ift mit einer

hohen Attika bekrönt , an welche fich die Dächer der Nebenflügel anfchneiden .

Das Kellergefchofs hat von Fufsboden bis Fufsboden gemeffen eine Höhe von 4,00 m , das Erd¬

gefchofs von 5,15 m , das I . Obergefchofs von 5 ,10 m und das II . Obergefchofs von 5 ,10 m . Die Höhe der

im II . Obergefchofs an der Wächterftrafse gelegenen Ateliers beträgt 6,50
Die verfchiedenen in der Kunftgewerbefchule untergebrachten Lehrfäle find , einfchl . der Vor¬

klaffen , folgende :
Ct) Projektionslehre , 1 Lehrfaal im I . Obergefchofs ;
ft) Ornamentenzeichnen , 1 » » I . » ;
c) Perfpektive , 1 * » I . * ;
b ) Aktzeichnen , 2 Säle im Dachgefchofs ;
e) Abteilung für Plaftik , 2 Modellierfäle im Erdgefchofs ;

f) Malerei , 8 Ateliers und 2 Zeichenfäle im II . Obergefchofs ;

q) Dekorationsmalerei , 2 Säle im Erdgefchofs ;
E)) Aquarellmalerei , I Saal » t> ;
i ) Glasmalerei , 1 » » II . Obergefchofs und 2 Glaferwerkftätten ;

j ) Lithographie , 1 » » I . » ;
f) Steindruckerei , 1 » » I . » ;

119) Nach : Nieper , B . Die königliche Kunftakademie und Kunftgewerbefchule in Leipzig . Feftfchrift etc . Leipzig 1890.
120) Nach einer photographifchen Aufnahme von Hermann Vogel in Leipzig .
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l) Holzfchneiderei , i Saal im X. Obergefchofs ;
ttt) Kupferftecherei , i > » I . » •
n ) Photographie , 2 Lehrzimmer im II . Obergefchofs und ein Raum für photo -

graphifche Aufnahmen im Dachgefchofs ,
Als Ergänzungsräume für diefe verfchiedenen Schulen find die Lehrerzimmer , Lehrerateliers ,

Sammlungsfäle für Gips und andere Vorbilder , 2 Kopierfäle , Gerätekammern u . f. w. in den verfchiedenen
Stockwerken paffend verteilt .

Das Gebäude enthält aufserdem als notwendige Beftandteile : eine grofse in der Mittelachse des
Haupteinganges hinter dem glasgedeckten Lichthofe gelegene Aula ; daneben einen Ausftellungsfaal ; ferner
das Zimmer des Direktors , von welchem als Vorzimmer das geräumige Zimmer für die Expedition dient .
Die Pförtnerloge und die Hausmeifterswohnung befinden fich rechts und links vom Haupteingang .

Das Kellergefchofs enthält im Mittelbau die Sammelheizanlage für das ganze Gebäude — nur die
verfchiedenen Wohnungen haben gewöhnliche Ofenheizung erhalten — mit den nötigen Nebenräumen ;
einen Raum für die Gipsgiefserei der Abteilung für Plaftik und für die Brennöfen der Glasmalerabteilung ;
ferner eine Anzahl zum Vermieten beftimmter Räume und die Wirtfchaftskeller der Wohnungen .

Die Aula mit nebenliegendem Ausftellungsraum befitzt Dampfluftheizung , alle übrigen Räume , ein -
fchliefslich Gänge und Aborte , Dampfwarmwafferheizung .

Die ftädtifche Schule für Kunfthandwerker zu Strafsburg hat zu Oftern 1892 I44 -
. . . . . . ^ Schule fürdie bis dahin mnegehabten Räume in der grolsen Metzig und der Akademie ver - Kunft-

laffen und das für diefelbe errichtete neue Schulgebäude (Fig . 197 bis 199 121 u - 122) Handwerker
ZUbezogen . Als Bauplatz wurde der alte botanifche Garten gewählt , bei deffen Lage strafsburg .

es möglich war , einen reinen Nützlichkeitsbau unter den günftigften Bedingungen
und mit den geringften Koften entftehen zu laffen.

Die Schule enthält in 3 Klaffen , aufser dem vorbereitenden Unterricht im Zeichnen und Modellieren ,
2 Dekorationsmaler -Abteilungen und eine Komponierabteilung als oberfte Klaffe ; aufserdem eine Werk -
ftätte für Kunftfchreinerei , eine für Kunftfchlofferei , eine für Cifelieren und Goldfchmiedearbeit und eine
für Keramik . In der Damenabteilung wird zugleich der vorbereitende Unterricht für die Zeichen¬
lehrerinnenprüfung erteilt . Ein Kurfus für Stillehre und Kunftgefchichte wird in getrennten Abteilungen
für Schüler und Schülerinnen geführt .

Das Gebäude wird durch das Treppenhaus und einen durch die ganze Länge des Gebäudes
reichenden , 2 ,50 m breiten Flurgang im wagrechten Durchfchnitt in vier ganz gleiche Teile zerlegt . Im
lotrechten Durchfchnitt enthält das Gebäude ein zur Aufnahme der Hausmeifterswohnung , der Heizanlagen
und von Lehrwerkflätten beftimmtes Sockelgefchofs , ein hochliegendes Erdgefchofs , zwei Obergefchoffe
und ein zu Deckenlichtfälen ausgebautes Dachgefchofs , fo dafs eine vollkommene Ausnutzung des ganzen
Rauminhaltes ermöglicht worden ift .

Bei diefer Anlage ergeben fich im Sockelgefchofs 7 Säle und ein Atelier für einen Lehrer . In
den 3 Obergefchoffen befinden fich 24 Säle von 7 X 14 m j von denen 12 Säle nach Süden liegen . Der letztere
Umftand ift unbedenklich , da für die in dem Gebäude untergebrachte technifche Winterfchule und auch
für den Abendunterricht der Kunfthandwerkerfchule eine Reihe von Sälen erforderlich find , bei denen die

Südlage in keiner Weife Itörend ift . Dagegen erhalten 12 Säle der Obergefchoffe und die 8 Säle im Dach¬

gefchofs , fowie 5 Lehrerateliers reines Nordlicht . Das Gebäude enthält fomit 44 Räume . Es fleht inmitten von
Gartenanlagen , welche die Möglichkeit geben , die für den Unterricht nötigen Blumen und Pflanzen leicht zu
befchaffen und am Standort ftudieren zu können . Am Eingang des Grundftückes fleht ein Pförtnerhäuschen .

Die Mauern des Sockelgefchoffes find in Bruchfteinen mit Verkleidung von gefpitzten Mauerfteinen ,
die übrigen Mauern durchaus in Backfteinen mit Verblendern für die Anfichtsflächen hergeftellt , die Dach¬
flächen mit Holzzement und Schiefer eingedeckt .

Die Heizung der Räume des Sockelgefchoffes erfolgt durchweg mit Oefen , diejenigen der oberen
Gefchoffe mittels Luftheizung .

Die Kunftgewerbefchule des Kantons Genf wurde im Jahre 1878 gegründet K
I43

ft
-

und ift als Fortfetzung der beftehenden Zeichnungsfchule aufgefafst . Aufgenommen gewerbefchuie
werden nur über 14 Jahre alte Schüler , die das Diplom diefer Zeichnungsfchule des Kantons
aufweifen können .

121) Nach einer Photographie .
122) Nach dem Jahresbericht diefer Schule für 1892 —93.
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Der Unterricht ift vollftändig unentgeltlich . An diefer Schule wird das »Können « gelehrt ; der
Lehrplan befchränkt fich deshalb auf folgende Fächer :

, ö) Modellieren und Aushauen von Figuren und Ornamenten ;
Treiben , Skulptur und Behandlung (Reparwre) von Metallen ;

l D 1 3 3 &S II f»

6 u i 3

■äsu ? i
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11115
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c) Keramik in ihren verfchiedenen Anwendungen , um den Schüler in folgende Kunftinduftrien
einzuführen : Dekorationsbildhauerei (Dekorativfkulptur ) der Gebäude , Giefsen und Retouchieren von Gips¬
formen , Punktieren auf Stein , Holzfchnitzerei , Goldfchmiedekunft , Bronzearbeit , Eifenfchmiedekunft , Email¬
malerei , Dekoration von Porzellan und weifser Fayence und Malerei auf ungebrannter Fayence .

Diefe Schule zerfällt hiernach in eine Reihe von Lehrwerkftätten , in welchen Arbeiten auch für
den Verkauf und nach Aufträgen angefertigt werden .

123) Nach : Schweiz . Gewerbebl . i88o , S , 71.




	Sieben Beispiele.
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	[Seite]
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	[Seite]
	Seite 174
	Kunstgewerbeschule zu Karlsruhe (Grundriss).
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	Seite 177
	Seite 178
	[Seite]
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	[Seite]
	Seite 185
	Seite 186
	[Seite]


